
20 kg weniger Futter 
pro Improvac-Eber

Rainer Bertels 
mästet Improvac-
Eber. In Zeiten von 
explodierenden 
Futterkosten schätzt 
er vor allem die 
bessere 
Futterverwertung 
der Tiere gegenüber 
Börgen.

◁ „Die Improvac-Eber 
benötigen rund 20 kg 
weniger Futter als 
Börge“, sagt Rainer 
Bertels.F
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20 kg weniger Futter 
pro Improvac-Eber
Rainer Bertels mästet Improvac-Eber. In Zeiten von explodierenden Futterkosten schätzt 
er vor allem die bessere Futterverwertung der Tiere gegenüber Börgen.

Solange die Vermarktung seiner 
Schweine weiter gesichert ist, 
kommt für Rainer Bertels aus 

Neuenkirchen in Nordrhein-Westfalen 
kein anderes Verfahren als die Mast 
von Improvac-Ebern infrage. Sein Bru-
der übernimmt mit seiner Familie und 
einem Mitarbeiter die Ferkelerzeugung. 
Rainer Bertels mästet die Tiere mit der 
Genetik Genesus x PIC 408 in seinem 
1 850-er Maststall aus. Er nimmt zu-
dem an der Initiative Tierwohl teil.

ALTERNATIVE ZUR 
 CHIRURGISCHEN KASTRATION
„Für Kombibetriebe ist die Immuno-
kastration eine echte Alternative ge-
genüber der chirurgischen Kastration. 
Denn der Nutzen ist größer als die 
 Kosten“, lautet die Überzeugung des 
48- jährigen Nebenerwerbslandwirts, der 
Vollzeit als Disponent arbeitet.

Vor fünf Jahren probierte Rainer Ber-
tels zunächst probeweise die Mast von 
intakten Ebern aus. Diese überzeugte 
ihn jedoch nicht. „Das Aufreiten der 
Eber führte zu Verletzungen, oft gab es 
Unruhe im Stall“, berichtet er. Auch die 
Lokalanästhesie sowie die Isoflurannar-
kose kamen für Rainer Bertels und sei-
nen Bruder nicht infrage, da sie zu zeit-
intensiv und mit hohen Zusatzkosten 
verbunden waren. 

DREIPHASIGE MAST
Sein Hoftierarzt machte Bertels schließ-
lich auf die Immunokastration auf-
merksam. Im Juni 2020, nachdem der 
Mäster zuerst die Vermarktung mit 
dem Schlachthof Manten in Geldern 
geklärt hatte, stieg er in die Improvac-
Mast ein. 

Alle acht bzw. 14 Tage stallt Rainer 
Bertels abteilweise 185 Tiere mit einem 
Gewicht von 26 bis 27 kg ein. Pro 
Bucht sind 23 Tiere nach Geschlecht 
getrennt untergebracht. Die Schweine 
füttert Rainer Bertels mit einem drei-△ „Die Improvac-Eber benötigen rund 20 kg weniger Futter als Börge“, sagt Rainer Bertels.
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SCHNELL GELESEN

Rainer Bertels  mästet Improvac-Eber. 
Ihn überzeugt ein profitables Kosten- 
Nutzen-Verhältnis der Immunokastration.

Die geimpften Eber  haben eine bes-
sere Futterverwertung gegenüber Börgen. 
Dadurch kann Bertels aktuell rund 8 € 
Futterkosten pro Improvac-Eber einspa-
ren.

Der Schlachtkörpererlös  der immuno-
kastrierten Eber liegt auf dem Niveau 
der Mastsauen. 

phasigen Fertigfutter in Pelletform sehr 
stark N-/P-reduziert über Breiautoma-
ten: 
• In der Vormast bis 45 kg mit 13,2 MJ 
ME/kg und 15,5 % Rohprotein, 
• in der Mittelmast bis 85 kg mit 13,2 
MJ ME/kg und 14 % Rohprotein,
• in der Endmast ab 85 kg mit 13 MJ 
ME/kg und 13 % Rohprotein.

IMPFUNGEN DAUERN 60 MINUTEN
Die erste Improvac-Impfung führt Rai-
ner Bertels gemeinsam mit seiner Frau 
14 Tage nach dem Einstallen der Mast-
läufer durch. Pro Abteil impfen sie 95 
Tiere und benötigen dafür 20 Minuten. 
Die zweite Impfung erfolgt zwischen 
dem 55. und 60. Masttag. Dann impft 
Rainer Bertels die Eber allein und benö-
tigt dafür nochmals 20 Minuten. „Die 
Kosten für das Impfpräparat und die 
Arbeitsleistung liegen bei rund 4 € pro 
Improvac-Eber“, beziffert er.

Bis zur zweiten Impfung verhalten 
sich die geimpften Eber wie normale 
Eber. Rund acht bis 14 Tage nach der 
zweiten Impfung verändert sich das 
Verhalten der Tiere. Den Impferfolg 
kontrolliert Bertels während der Tier-
kontrolle anhand des Tierverhaltens. 
„Die mit Improvac behandelten Tiere 
sind deutlich ruhiger“, erklärt Bertels. 

Der Landwirt schätzt aber nicht nur 
den ruhigen Umgang mit den immuno-
kastrierten Ebern. Der springende 
Punkt ist für Rainer Bertels vor allem, 
dass die geimpften Eber eine bessere 
Futterverwertung gegenüber den Bör-
gen aufweisen. „Das fällt durch die ex-
trem hohen Futterkosten aktuell deut-
lich ins Gewicht“, berichtet der Mäster. 

FUTTERKOSTEN EINSPAREN
Im vergangenen Herbst führte der 
Landwirt einen kleinen Versuch mit 

impften Eber werden per AutoFOM 
klassifiziert und nach der Maske für 
weibliche Mastschweine abgerechnet. 

Dank einer guten Sortierung erzielt 
der Mäster hier im Schnitt ca. 1,007 
bis 1,01 Index-Punkte (IXP) pro kg 
Schlachtgewicht. „Der Schlachtkörper-
erlös der Impfeber liegt in etwa auf 
dem Niveau der weiblichen Tiere“, so 
Bertels. Von Nachteil ist die etwas ge-
ringere Ausschlachtung der Impfeber 
gegenüber den Kastraten. „Die Aus-
schlachtung ist mit 78,5 % rund 1,5 % 
schlechter als bei Börgen“, berichtet er. 

„Unter dem Strich ist die Improvac-
Mast ein top Verfahren für geschlos-
sene Systeme und Mastbetriebe, so-
lange die Abnahme gesichert ist. Es gibt 
keine kastrationsbedingten Ferkelver-
luste mehr. Zudem entstehen keine 
Kosten für die chirurgische Kastra-
tion“, betont Rainer Bertels.

Ihr Kontakt zur Redaktion: 
caroline.juecker@topagrar.com

226 Schweinen durch. Das Einstall-
gewicht betrug 24,9 kg. Nach 102 
Masttagen lag das Ausstallgewicht bei 
121,08 kg. Die Futterverwertung be-
trug 1 : 2,37. 

Im Schnitt nahmen die Mastschweine 
rund 940 g pro Tag zu. „Die weiblichen 
Mastschweine schnitten mit Tageszu-
nahmen von 880 g schlechter ab als die 
Improvac-Eber mit Zunahmen von 980 
g pro Tag“, berichtet Bertels. Die Im-
provac-Eber kann er deshalb rund eine 
Woche früher ausstallen,  als die weib-
lichen Tiere. 

Das macht sich auch in den Futter-
kosten bemerkbar. „Wir sparen bei den 
Impfebern ca. 200 g Futter pro kg Zu-
wachs“, beziffert er. Über die gesamte 
Mastperiode benötigen die Improvac-
tiere dadurch 20 kg weniger Futter ge-
genüber Kastraten. „Damit beläuft sich 
die Futtereinsparung aktuell auf ca. 8 € 
pro geimpften Eber“, berichtet Rainer 
Bertels von seinen Erfahrungen. Die ge-

◁ Rainer Bertels 
mästet seit rund 
zwei Jahren 
Improvac-Eber. 
Die zwei Impfun-
gen führt er 
selbst durch.F
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▷ Die Schweine 
erhalten ein 

 dreiphasiges  
Fertigfutter am 
Breiautomaten.

Dieser Sonderdruck wird mit besonderer Genehmigung der Landwirtschaftsverlag GmbH, Hülsebrockstraße 2 – 8, 48165 Münster, herausgegeben.
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Anwenderschulung und Zertifizierung bequem online auf: 

www.kastrationsausstieg.de

Zoetis Deutschland GmbH | Schellingstraße 1
D-10785 Berlin | www.zoetis.de
Telefon: +49 30 330063-0 | E-Mail: kontakt@zoetis.com

ZERTIFIZIEREN SIE SICH JETZT
FÜR DIE ANWENDUNG DER IMPFUNG 
GEGEN EBERGERUCH!
Bei der Durchführung der Impfung gegen Ebergeruch ist die Nutzung eines Sicherheitsinjektors vorgeschrieben.  
Aus diesem Grund muss bevor die Impfung angewandt wird, eine Anwenderschulung und -zertifizierung durchlaufen werden.


